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Einmal und dann wieder
Koks im Koffer: Fischhändlerin aus Bolivien erhält hohe Haftstrafe

Für die Fische, die sie an Res-
taurants und Großmärkte
verkauft, muss Katiuska C.

nach Peru fahren. Es ist eine lange
Busfahrt von Bolivien bis ans Meer
und wieder zurück. Auf einer dieser
Fahrten klagte Katiuska C. ihrer
Sitznachbarin ihr Leid wegen einer
anstehenden Operation, die ihre Fi-
nanzen übersteige; außerdem müsse
sie dringend neue Kühlschränke für
ihre Fische kaufen. Die Frau na-
mens Elsa bot Hilfe an: 3000 Dollar,
wenn Katiuska C. Drogen nach Eu-
ropa schmuggelt. Am 1. Oktober
vergangenes Jahres brach die
38-jährige Bolivianerin mit einem
präparierten Koffer von Sao Paulo
auf mit Ziel Izmir – gestern wurde
sie von der sechsten Strafkammer
des Landgerichts wegen der ver-
suchten unerlaubten Durchfuhr von
Betäubungsmitteln in Tateinheit
mit Beihilfe zum vorsätzlichen un-
erlaubten Handeltreiben mit Betäu-
bungsmitteln in nicht geringer
Menge zu einer Freiheitsstrafe von
vier Jahren und acht Monaten ver-
urteilt.

Insgesamt 1364,46 Gramm Ko-
kain hatten Zollfahnder bei der
Kontrolle am Münchner Flughafen
sichergestellt; Kokain, das in dem
eingecheckten Transitgepäck von
Katiuska C. versteckt war und für
die Türkei bestimmt gewesen wäre.
Vor Gericht ließ die Fischhändlerin
den angeklagten Sachverhalt über
ihre Verteidigerin vollumfänglich
einräumen. Ihr Mandantin habe von
Anfang an gewusst, so Rechtsan-
wältin Christina Keil, dass sie als
Drogenkurierin handle und dass
das Rauschgift durch ihre Auftrag-
geber zum gewinnbringenden Wei-
terverkauf an Dritte bestimmt ge-
wesen sei. Einem französischen Ur-
teil aus dem Jahr 2004 zufolge war
Katiuska C. auch nicht zum ersten

Mal als Drogenkurierin unterwegs.
Wie Vorsitzender Richter Ralph
Reiter sagte, reiste sie nach Akten-
lage damals als Bodypackerin von
Brasilien nach Europa. C. selbst
wollte sich zu dieser Verurteilung
nicht äußern, und auch nicht zu
weiteren Details der angeklagten
Schmuggeltätigkeit. Dem Landge-
richtsarzt Dr. Hubert Näger zufolge
liegt bei ihr keine Beeinträchtigung
der Schuldfähigkeit aufgrund einer
geistigen oder einer Suchterkran-
kung vor.

Katiuska C. brachte ihr Bedauern
über ihre Tat zum Ausdruck und be-
antwortete ansonsten lediglich Fra-
gen zu ihren persönlichen Verhält-
nissen. Demnach wuchs sie als ein-
zige Tochter ihrer Eltern mit zwölf
Brüdern in ärmlichen Verhältnissen
auf dem Land auf. Ihren ersten
Freund musste sie der Tradition ih-
rer Heimat entsprechend mit 15
Jahren heiraten. Mit 17 kam das
erste Kind. Es wurde eine unglück-
liche Ehe. Der 13 Jahre ältere Ehe-
mann zwang seine Frau, die Schule

abzubrechen. Er sprach dem Alko-
hol zu und misshandelte sie. Erst
vor wenigen Jahren schaffte C. es,
mit ihren drei Kindern in einer
Nacht- und Nebelaktion zu fliehen.
Ein Jahr lang befand sie sich an-
schließend in ambulanter psycholo-
gischer Behandlung. Seit ihrer Fest-
nahme durfte C. einmal mit ihren
Kindern telefonieren. Es gehe ihnen
gut, sagte sie vor Gericht. Sie lebten
alleine in einer Wohnung; ihr Sohn
kümmere sich um seine beiden jün-
geren Schwestern. -kö-

Die Angeklagte wollte 1364 Gramm Kokain schmuggeln. Sie wurde zu einer Freiheitsstrafe von vier Jahren und acht Mo�
naten verurteilt. Symbolfoto: David Ebener

Karikaturen für den guten Zweck
Der Soroptimist�Club verkauft wieder Postkarten und Tassen

Bildung, Kultur und Integrati-
on: Diese Schwerpunkte hat
sich der Soroptimist-Club

Landshut gegeben. Dabei konzen-
triert er sich vor allem auf die Un-
terstützung von Frauen und Mäd-
chen in der Region Landshut. Die
Hilfe ist vielfältig. Der Club ermög-
licht unter anderen kulturelle Er-
lebnisse für Menschen mit geringem
Einkommen, Deutschkurse für
Frauen mit ergänzender Kinderbe-
treuung sowie Lernangebote für be-
dürftige Schüler zur Vorbereitung
auf einen Schulabschluss.

Diese Angebote benötigen freilich
eine gute finanzielle Grundlage.
Daher verkauft der Club erneut
Karten und Tassen mit charmanten
Mittelalter-Motiven des Künstlers
Laurence Sartin für den guten
Zweck. Der Engländer dürfte man-
chem Landshuter ein Begriff sein:
Er lebte einige Jahre in Landshut,
bevor er nach Frankreich zog. Er ist
Maler, Kunstlehrer und Zeichner
und hat sich vor allem als Kinder-
buchillustrator und mit karikatu-

ristischen, fröhlichen Motiven wie
den nun angebotenen einen Namen
gemacht.

Zu den vier bekannten Motiven,
die der Club bereits während der

Landshuter Hochzeit 2013 erfolg-
reich als Karten verkaufte – Edel-
paar, Ritter, Moriskentänzer und
Stadtwachen –, sind in diesem Jahr
zwei neue hinzugekommen. Lau-

rence Sartin hat sie eigens für den
Soroptimist-Club Landshut gestal-
tet: ein junges Paar aus Junker und
Edeldame sowie Fahnenschwinger.

Alle sechs Motive sind als Post-
karten und Klappkarten sowie als
Vierer- und Zweierpack an folgen-
den Verkaufsstellen erhältlich: beim
Leserservice der Landshuter Zei-
tung (Ländgasse 116), bei der Buch-
handlung Dietl (Neustadt 458), der
Buchhandlung Hugendubel (Alt-
stadt 72) und der Buchhandlung
Pustet (Altstadt 28), beim Verkehrs-
verein im Rathaus, beim Männerla-
den (Altstadt 18), im Bistro 20zehn
(Ländgasse 135), bei Blumen Bach-
linger (Altstadt 26), bei Blumen
Mayrhofer (Friedhofstraße 2), in der
Fotogalerie Hackl (Neustadt 447)
und bei Vom Fass (Neustadt 461).

Zudem bieten einige Verkaufs-
stellen ab Mitte Mai eine Tasse mit
vier ausgewählten Motiven an, die
der Landshuter Soroptimist-Club
exklusiv von der renommierten Por-
zellanmanufaktur Seltmann Wei-
den fertigen lässt.

Musik & Museum: „Der
tapfere Ritter Kasimir“
Am Mittwoch, 26. April, um 15

Uhr, veranstalten die Museen der
Stadt gemeinsam mit Susanne Kai-
ser einen musikalischen Nachmit-
tag im Kasimir-Museum für Kinder
zwischen fünf und acht Jahren. Ka-
simir will unbedingt Ritter werden
und im Turnier mitmachen. Doch
dafür braucht man nicht nur Mut,
sondern auch eine Rüstung und ein
Pferd. Die Kinder erwartet ein mu-
sikalischer und spannender Nach-
mittag mit vielen lustigen Liedern,
mittelalterlichen Instrumenten und
natürlich einem tollen Ritterturnier,
verspricht der Veranstalter. Die
Teilnehmerzahl begrenzt ist, wird
um eine Anmeldung unter Telefon
9223890 gebeten. Der Kostenbei-
trag beläuft sich auf vier Euro.

Ausstellung „terra
arMEnia“ endet

Die Ausstellung „terra arMEnia“
von Erol Gurian geht am 29. April
zu Ende. Diese Woche ist noch Gele-
genheit die Ausstellung jeweils von
14 bis 17 Uhr in der Rochuskapelle
zu besichtigen. Der Münchner Foto-
journalist porträtierte Diaspora-
Armenier in den USA, Frankreich,
Libanon und Deutschland und zeigt
ihre „Herzensorte“ in Armenien.
Diese Bildpaare werden ergänzt mit
Anekdoten von besonderen Begeg-
nungen und Ereignissen. Mehr In-
formationen gibt es im Haus Inter-
national unter Telefon 31947480.

Neues aus der
Pflegeversicherung

Am Mittwoch, 26. April, um 18
Uhr bietet die OBA-Beratungsstelle
des BRK, Zweibrückenstraße 655
(Eingang Mühlenstraße), einen Vor-
trag über die neuen Pflegegrade, auf
was man bei der Begutachtung ach-
ten muss und welche Erfahrungen
es seit Anfang des Jahres damit gibt,
an. Referentin ist Sonja Stuffer,
Pflegeberaterin der AOK. Informa-
tion und Anmeldung unter der Tele-
fonnummer 9750697.

Kartenverkauf
des Stadttheaters

Der Kartenvorverkauf ist für alle
frei verkäuflichen Vorstellungen der
Spielzeit 2016/2017 ab Spielzeitbe-
ginn jederzeit zum Bestplatzpreis
möglich. Ab 17 und weniger Tagen
vor jeder Vorstellung entfällt die
Vorverkaufsgebühr und die Best-
platzgarantie, und die Karten wer-
den günstiger. Dies gilt ab Mittwoch
für „Vater“ am 13. Mai um 20 Uhr
und ab Donnerstag für „Tristan und
Isolde“ und „Vater“ am 14. Mai je-
weils um 16 Uhr. Die Produktion
„Vater“ findet in der Alten Kaserne
statt. Für den Direktverkauf gelten
folgende Öffnungszeiten: im Ver-
kehrsverein montags bis freitags
von 9 bis 18 Uhr, im Theaterzelt
freitags von 11 bis 13 Uhr und je-
weils eine Stunde vor Vorstellungs-
beginn. Telefonische Bestellungen
werden von Dienstag bis Freitag
von 11 bis 13 Uhr und Dienstag bis
Donnerstag von 17 bis 19 Uhr unter
9220833 entgegengenommen. Be-
stellungen sind auch per E-Mail an
theaterkasse@landshut.de möglich.

Letztes
Ausstellungswochenende

Am Wochenende gibt es nochmals
die Gelegenheit, einen Blick in die
Ausstellung „Bicolor“ der Künstle-
rinnen Stefanie Kabitzke und Wan-
da Stollezweier großartiger: Am
Donnerstagabend ist ab 18 Uhr in
der Galerie „LA Projects“ wieder
„Kunst nach der Arbeit“ mit einem
Glas Wein, am Freitag ist die Aus-
stellung von 11 bis 18 Uhr, am
Samstag von 11 bis 15 Uhr zu sehen.
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